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Morgen- 


Die Hypotheken⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Wenn das Verſicherungsweſen gegen Gefahr aller Art, 
gegen Feuer⸗ und Hagelſchaden, gegen Havarie und gegen die 
oth nach dem Tode des Verſorgers zu den ſchönſten Früchten 
moderner Kultur gehört, fo kann man die neue Idee einer Hy: 
potheken⸗Verſicherung gegen Kündigung und gegen Subhaſta⸗ 
llons⸗Verluſte, welche zuerſt in Sachſen Geſtalt gewonnen hat, 
wiederum als eine der ſchönſten Blüthen des Verſicherungs— 
weſens bezeichnen. 

Die Idee zu dieſer neuen Art der Verſicherung iſt ſo 
originell, die Vorſtudien des Dr. Engel zu der Einführung der⸗ 
elben ſind ſo gediegen und gründlich, die Wichtigkeit der Sache 
ür alle Hausbeſitzer und Grundbeſitzer fo in die Augen fallend, 
aß wir es für unſere Pflicht halten, unſere Mitbürger nach 
käften auf dies neue Unternehmen aufmerkſam zu machen. 

Jeder Hausbeſitzer, jeder Grundbeſitzer hat mit 
wenigen Ausnahmen Schulden auf feinem Grundſtücke, welche 
ypothekariſch eingetragen find, und welche, wenn fie zu Zeiten 
er Kriſis gekündigt werden jellten, ihn in größte Verlegen— 
heiten ſtürzen, ja um ſein ganzes Vermögen bringen können. 
0 muß der dringendſte Wunſch des Beſitzers ſein, dergleichen 
ündigungen unmöglich oder wenigſtens doch unſchädlich zu 
machen. Die ſächſiſche Hypotheken-Verſicherungs-Geſellſchaft 
letet hierzu die Mittel. 

Zwar nimmt die ſächſiſche Hypotheken-Verſich erungs-Ge⸗ 
ſellſchaft bis jetzt noch nicht direkte Verſicherungen gegen Kün⸗ 
igung an, da ihr Geſchäftsbetrieb noch zu jung iſt, aber ſie 
ewjrkt dasſelbe auf indirektem Wege, indem ſie einer ſeits gegen 
erluſte bei Subhaſtationen verſichert, andererſeits durch die 
Hypotheken⸗Tilgungskaſſe die Auszahlung gekündigter Hypotheken 
übernimmt. 


Was zunächſt die Verſicherung gezen Verluſt bei Sub. 


nen betrifft, ſo kann der Beſitzer, welchem eine Hyp 


auf feinem Grundstücke gekündigt ift, dieſe Hypothek bei der Geſell | 


ſchaſt gegen Verluſt durch Subhaſtation verſichern, und nun 
nen neuen Gläubiger ſuchen. Der Beſitzer erhält dann eine 
üterims⸗Police für den noch zu ſuchenden Gläubiger. Die 
wpothek ſelbſt erhält hierdurch eine mehr als pupillariſche 
Alberheit, es haftet für dieſelbe das Grundſtück und außerdem 
die Geſellſchaft. ; 

N Die Wahrſcheinlichkeit unter ſolchen Umſtänden das Geld 
en zu bekommen, iſt groß, die Verlegenheit leicht zu 
zeſeitigen. 
it dieſe Verſicherung zu bezahlen ift, nur gering, ſie beträgt 
ü 1000 Thlr. verſichertes Kapital 
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8 In Kriegs- und Revolutionszeiten verdoppeln ſich dieſe 
wüträge. Sollte das Grundſtück zur Subhaſtation kommen 


et in derſelben ein Theil einer Hypothek ausfallen, jo haf⸗ 
be die Geſellſchaft für dieſen Ausfall und zahlt ihn an den 
dekeffenden Beſitzer jener Hypothek reſp. für den Betrag 


G1 nicht hypothekariſch eingetragen iſt, an den Beſitzer des 
rundſtückes. 


th Noch vortheilhafter iſt für den Grundbeſitzer die Hypo⸗ 
weken-Til ungskaſſe der Geſellſchaft. Dieſelbe beruht auf 
! Kombination der Aſſociation, der Verſicherung und der 
gapitalanſammlung durch Zinſen und Zinſeszinſen. Ihre 
deufgabe iſt die obligatoriſche Tilgung der Hypothekenſchul— 
Au nach einem eben fo einfachen aus wirkungsreichen Til— 
ugsplane. 

Die Ausführung dieſes Planes bietet die Möglichkeit: 

1) alle Grundſtücke der der Aſſociation beigetretenen 
Grundſtücksbeſitzer innerhalb eines Zeitraumes von 
längſtens 36 Jahren von allen Hypothekenſchulden, 
durch allmählige Einzahlung von höchſtens 42 Pro⸗ 
zent der zur Zeit des Beitritts zur Kaſſe geſammten 
Hypothekenſchuld, vollſtändig zu entlaſten; 2 
die von den derzeitigen Gläubigern der aſſociirten 
Grundſtücksbeſitzer gekündigten Hypotheken aus den 
durch die eingezahlten Tilgungsbeiträge gebildeten 
Fonds, ohne Herbeiziehung fremder Geldkräfte, aus⸗ 
zubezahlen, im Fortgang des Tilgungsverfahrens 
aber den Gläubigern ſelbſt die Hypothekenforderungen 
zu kündigen und mittels der angeſammelten Fonds 
zu tilgen; 
bis zur völligen Entlaſtung den Schuldnern einen 
Ben Derten, unkündbaren Hypothekenbeſtand zu 
illigem Zinsfuß zu beſchaffen und die bei Ueber⸗ 


2) 


3) 


Ueberdies iſt die Prämie, welche an die Befellichaft || 


zu entkräften. 


Sonnabend den 19. Mai. 


tragungen, Löſchungen, Kündigungen und Einklagun⸗ 
gen hypothekariſcher Forderungen entſtehenden Koſten 
völlig zu beſeitigen, ſomze 
den Beſitzern die ungeftörte Erhaltung ihres Beſitzes 
zu erleichtern und ſie vor zwangsweiſer Veräußerung 
ihrer Grundſtücke zu ſichern. 

Indem die Hypotheken-Tilgungskaſſe nicht wie die Pfand⸗ 
briefsinſtitute und Hypothekenbanken Privilegien für ſich aus⸗ 
bedingt, ſondern den Schuldnerus zwiſchen den einzelnen 
Grundbeſitzern und den verſchitdenen Hypothekengläubigern 
derſelben völlig unberührt beſtehen läßt; indem ſie ferner 
ſelbſt bis zu 80 Prozent des Tarwerths hypothekariſch be— 
laſtete Grundſtücke in den Tilgungsverband aufnimmt; in⸗ 
dem ſie beſondere Tilgungsverbände für ſtädtiſche, ländliche 
und gewerbliche Grundſtücke bildet: wird ſie ohne Zweifel 
dem mittlern und kleinern Grundbeſitz, welcher an Pfand- 
briefsinſtituten und Hypothekenbanken zur Zeit nicht Theil 
nehmen kann, die weſentlichſten Dienſte leiſten. 

Die an dieſe Tilgungskaſſe gezahlten Beiträge werden 
mit 4 vom Hundert verzinſt und tilgen ſich daher bereits, 
wenn 42 ½ Prozente des Kapitals gezahlt find, 

Wer derſelben beitreten will, hat beim Eintritte 2 Rt., 
im erſten und 2ten Jahre jedesmal noch 2 Rt., d. h. in den 
erſten beiden Jahren 6 Prozente zu zahlen, demnächſt aber 
ſinken die jährlichen Beiträge auf 1½, 1, ½ bis / Pros 
zente bis nach 36 Jahren alle Beiträge erlöfchen, und das 
Grundſtück ſchuldenfrei iſt. 

Allen, welche ſich für dieſe Geſellſchaft intereſſiren, em⸗ 


4) 


pfehlen wir die Geſpräche über Hypotheken-Verſicherung von 


Lorenz. 


Abgeordnetenhaus. 

53. Sitzung am 18. Mai. 
Im Abgeordnetenhauſe werden heute mehrere, auf ein zu er⸗ 
laſſendes Geſetz gegen Einſchleppung der Rinderpeſt und auf Wie- 
derherſtellung der dreiwöchentlichen Quarantaine für das aus Deft- 
reich und Polen nach Preußen eingehende Rindvieh gerichtete Pe- 
titionen der Staats⸗Regierung als Material für die bereits einge⸗ 
leitete Reviſion der bisherigen Beſtimmungen überwieſen. — Es 


folgt die Berathung des zweiten Berichts der Budget⸗Kommiſſion 
über den Etat der Militär-Verwaltung. Zu ſehr eingehender De⸗ 
batte führt der Antrag: ſich gegen die Erweiterung des Kadetten- | 
Korps zu erklären und die dafür geforderten Mittel mit 50,273 


Thlr. im Ordinarium und 109,620 Thlr. im Extraordinarium 
nicht zu bewilligen. Der Kriegsminiſter und fein Kommiſſar ſprechen 
gegen dieſen Antrag und ſuchen die Einwände ſeiner Vertheidiger 
gegen die Einſeitigkeit der Ausbildung der Kadetten und die Aus- 
ſchließlichkeit, welche bei Anſtellung von Offizieren beobachtet werde, 


angenommen. Ein gleiches Reſultat erfolgt bei den übrigen An- 
trägen der Kommiſſion, welche mehrfach auf Abſetzung einzelner 
Poſitionen gerichtet ſind. Es folgt die Berathung einer langer 
Reihe von Petitionen, worüber zunächſt die Petitions-Kommiſſion 
berichtet. 
denten -Verhältniſſe, Verleihung von Korporationsrechten ꝛc. an 
freie Gemeinden gerichtet. Viele Petitionen werden nach dem An- 
trage der Kommiſfion dem Staatsminiſterium zur Berückſichtigung 
übergeben, ein großer Theil durch die Tagesordnung beſeitigt. Die 
Debatte führt nicht zu weſentlich neuen Punkten von beſonderem 
Intereſſe. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung: Petitions- 
Bericht der Finanz-Kommiſſion wird nach den Anträgen der Kom— 


miſſion, welche in drei Fällen die Ueberweiſung an das Miniſterium 


empfiehlt, erledigt. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Mai. Das verhältnißmäßige Beſſerbefinden 
Sr. Maj. des Königs — ſo ſchreibt man der Elberf. Ztg. — iſt 
durch das prächtige Wetter der letzten Tage noch in erfreulicher 
Weiſe erhöht worden. Der Königt bringt jetzt viele Stunden des Ta— 
ges im Freien, auf feinem Rollſtuhle figend, zu und unternimmt 
auch in demſelben Promenaden durch den Garten von Sansſouci, 
indem die Benutzung des für Se. Majeſtät eigens konſtruirten 
großen Wagens zu Spazierfahrten wegen der dabei unvermeidlichen 
Erſchütterung ſeit etwa 4 Wochen aufgegeben iſt. Täglich haben 
die Beſucher der Potsdamer Park-Anlagen Gelegenheit, den kran— 
ken Monarchen in nächſter Nähe an ſich vorüberfahren zu ſehen, 
entweder die ſogenannte Mühlen-Rampe des Sansſoucil-Schloſſes 
hinunter nach dem Parke zu, oder in der Richtung nach dem gro- 
ßen Orangeriehauſe. Die Ehrfurchtsbezeigungen der Vorüber⸗ 


gehenden werden von dem Könige, welcher ſtets den einfachen Offi- 


ziers-Paletot und eine blaue Militärmütze trägt, durch freundlichen 
Gegengruß erwiedert. In der Begleitung des Monarchen befin- 


Schließlich wird der Antrag mit großer Majorität 


1860. 


Ausgabe. 


1 


B 11 4 ic ſolle. 
Ein beträgtüicher Theil i auf Berbeflerung. der Diſſt Telegraphen-Büreau, das mit den neapolitaniſchen Geſandtſchaften 


Oaribaldis getödtet.“ 
graphirt: „Dem Vernehmen nach iſt der Dampfer Piemonte nicht 


den ſich jederzeit der Adjutant vom Dienſt und ein Leibarzt, 
nämlich entweder Dr. Böger, oder der Affiftenzarzt Dr. Cam- 
merer. 

Köln, 17. Mai. Das Provinzigl⸗Concil hat mit der heu⸗ 
tigen feierlichen Schluß⸗Sitzung ſein Ende erreicht. Nachdem die 
noch rückſtändigen Dekrete und Statuten in der Spezial- und Ge⸗ 
neral-Kongregation der Synodalen ſpruchreif vorbereitet worden, 
kamen ſie in den Konferenzen, welche geſtern und vorgeſtern von 
den Herren Diözeſan-Biſchöfen gehalten wurden, zu endgültiger 
Feſtſetzung. Wie bei der feierlichen Eröf nungs-Sitzung, verſam⸗ 
melten ſich heute Morgens um 8 Uhr die Synodalen wieder in 
der Pfarrkirche zum h. Andreas. Unter dem feierlichen Geläute 
der Glocken begab ſich der ehrwürdige, imponirende Zug in das 
Chor des hohen Domes. Die Prozeſſion hatte ganz dieſelben 
Theilnehmer, dieſelbe Anordnung, dieſelbe Reihenfolge, denſel⸗ 
ben Geſang und dieſelbe Feierlichkeit, wie bei der Eröffnung des 
Concils. 1 

Bremen, 15. Mai. Der Unterſtützungs Verein für 
Schleswig-Holſtein hat einen Aufruf erlaſſen, in welchem es heißt: 
„Unter dem ſchmerzlichen Eindruck der jetzigen Gewaltherrſchaft im 
Herzogthum Schleswig treten die Unterzeichneten mit gegenwärtiger 
Bitte aufs Neue vor ihre Mitbürger und hoffen um ſo vertrau- 
ensvoller, für den ins Auge gefaßten eben ſo patriotiſchen als 
menſchenfreundlichen Zweck einer warmen Theilnahme zu begegnen. 
Seit der im Februar 1858 angeregten Sammlung von Beiträgen, 
welche es möglich machte, jedem der beiden Hauptvereine 1000 ME: 
Tco. zur Verwendung zu übermachen, find unſerer weiteren Thä⸗ 
tigkeit vorzugsweiſe die Kri egsverhältniſſe hindernd in den Weg 
getreten. Inzwiſchen iſt die Lage der nothleidenden ſchleswig- 
holſteiniſchen Familien, deren 
thätigk t Unverſch N erlt 4 


etzt wieder, dieſen Schutzbefohlenen ihrer Nation durch freiwillige 
Beiträge für das nächſte Jahr wenigſtens die nothdürftigſte Exiſtenz 
zu ſichern, ſo hoffen die Unterzeichneten mit voller Zuverſicht, bei 
ihren Mitbürgern abermals ein geneigtes Gehör zu finden, auf 
daß ein warmes Herz für die Sache die gebende Hand öffne für 
die Brüder! 


Italien. 


Die Vermuthung, daß bei Marſala nur eine Abtheilung der 
Garibaldiſchen Expedition gelandet ſei, wird heute von verſchiede⸗ 
nen Seiten beſtätigt. Während jene erſte Diviſion auf der fici- 
lianiſchen Weſtküſte Fuß faßte, nahmen zwei andere die Terra 
Firma zum Ziele, die eine nach den Abruzzen, die zweite nach 
Calabrien. Davon ſoll, wie es heißt, die erſtere bereits ſich in 
Terracina feſtgeſetzt haben, während über das Loos der letzteren, 
die von Garibaldi in Perſon geleitet wird, noch undurchdringliches 
Dunkel ruht. Das Gerücht, daß von Nord⸗Italien aus neue Züge 
nach Sicilien abzugehen im Begriff ſeien, wird jedoch von Turin 
aus für grundlos erklärt, und hinzugefügt, daß im Gegentheil 
die Freiwilligen entlaſſen worden ſeien. Bekanntlich hieß es, der 
in Genua zurückgebliebene tapfere Führer der Alpenjäger, Medici, 
bereitr eine Reſerve-Expedition vor, die er Garibaldi zuführen 
Ueber die Vorgänge anf Sictlien bringt das Reuterſche 


in Verbindung ſteht, folgende Depeſche: „Neapel, 15. Mai. Ga— 


rilbaldi iſt auf Sicilien an der Spitze ſeiner Flibuſtier. Die Kö⸗ 


niglichen Truppen rücken ihm entgegen. Keine Bewegung hat 
in den Provinzen ſtattgefunden.“ Daß die Reuterſche Firma mit 
ihren Depeſchen nicht kritiſch verfährt, haben wir ſchon oft zu be- 
merken Gelegenheit gehabt. Dieſelbe Agentur bringt eine zweite 
Depeſche, die aus Rom vom 14. datirt iſt und behauptet, die 
neapolitaniſchen Truppen hätten in Marſala „viele Freiwillige 
Aus Turin, 16. Mai, wird dagegen tele- 


von den neapolitaniſchen Kriegsſchiffen gekapert worden. Die jar- 
diniſche Flotte hatte Befehl erhalten, ſich zu konzentriren und ſich 
für alle Eventualitäten bereit zu halten. Von Neapel ſind von 
Neuem Verſtärkungen nach Sicilien abgegangen.“ 

Die „Independance Belge“ bringt die bemerkenswerthe Mit- 
theilung: „Unlängſt ſchrieb uns einer unſerer Berichterſtatter, daß die 
Truppen des Exherzogs von Modena, ſtatt in päpſtliche Dienſte zu 
treten, wie angekündigt worden war, ſich auf der Grenze des Her- 
zogthums aufhäufen, um den Verſuch zu machen, ſich wieder des 
Herzogthums zu bemächtigen. Wir haben dieſe Mittheilung unter⸗ 
drückt, weil ſie uns gar zu unwahrſcheinlich vorkam. Jetzt jedoch 
verleihen neue Zwiſchenfälle dieſer Mittheilung den Charakter der 
Wahrſcheinlichkeit. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Expedi⸗ 
tion Garibaldis in auffallender Weiſe mit einer reaktionären Be- 
wegung zuſammenfällt, die in Toskana hervorgerufen und ſowohl 
durch die päpſtliche Armee wie durch die Truppen des Eſte unter- 
ſtützt werden ſollte.“ Demnach ſollte in dem Momente, wo alle 
Blicke der Liberalen nach Sililien und Neapel gerichtet waren, in 
Florenz die Kontre- Revolution losbrechen. Die ſardiniſche Re⸗ 


gierung ſcheint jedoch von Allem rechtzeitig unterrichtet geweſen zu 
ſein. Im Vertrauen auf die Ohnmacht der Reaktion zog ſie die 
Garniſon an die Grenze und ließ die Codini ruhig ihre Brand- 
Proklamationen an die Ecken kleben. Jetzt begreift man auch 
das Sturmlaufen der reſtaurationsfreundlichen Geſandtſchaften ge— 
gen Cavour: Garibaldis Zug ſollte zur Hervorrufung einer Mi- 
niſter⸗Kriſis in Turin benutzt werden, und allerdings gehörte die 
ganze Klugheit, Kaltblütigkeit und Feſtigkeit dieſes Staatsmannes 
dazu, um ſich am Ruder zu behaupten. Noch am 12. Mai ſtand 
die Sache in Turin jo mißlich, daß der Korreſpondent der „Inde- 
pendance Belge“, welcher Cavours Verlegenbeiten ſchildert, die 
Gefahr keineswegs für beſeitigt hält und hinzufügt, der ruſſiſche 
Geſandte ſei am heftigſten gegen Cavour vorgegangen; dieſer habe 
jedoch einfach jede Mitwiſſenſchaft an Garibaldis Expedition in Ab- 
rede geſtellt. 

Ueber den Stand der Dinge auf Sicilien bringt der „Con- 
ſtitutionnel“ folgende Mittheilungen: 

„Am 2. Mai nahm die Polizei fortwährend neue Berhaftun- 
gen vor und unterhielt dadurch die heftigſte Gährung. 


bar im Steigen; die Straßen wimmelten von Unterſtützungsſuchen⸗ 
den. Die Verhaftungs-Befehle kommen direkt von Neapel, und 
häufig bedauern Beamte und Militärs, welche an Ort und Stelle 
und beſſer unterrichtet find, daß fie die eingelaufenen Befehle aus- 
führen müſſen. Der Syndicus (Bürgermeiſter) von Meſſina wurde 
abgeſetzt, weil er die Abneigung verrathen hatte, den Truppen eine 
Soldzulage aus ſtädtiſchen Geldmitteln zu bewilligen. Mehrere 
Gemeinderaths- Mitglieder, die ſich derſelben Oppoſition ſchuldig 
gemacht, wurden eingekerkert. Die Gefängniſſe ſind überfüllt; man 
weiß nicht, wo man die neuen Verhafteten unterbringen ſoll. Man 
vermuthet, daß ein Theil der Unglücklichen auf eines der Küſten⸗ 
eilande abgeführt wurde. In Palermo ſind nun ſchon ſeit vier 
Wochen mit geringen Ausnahmen die Läden geſchloſſen, die Häu- 
ſer verriegelt, die Glocken der Klöppel beraubt. Die Ausländer 
ziehen fort, während die Sicilianer wiſſen, daß, wenn fie fortge- 


hen, ihnen die Rückkehr verſperrt bleibt und das Geſuch um einen 


Paß mit Verbannung beantwortet zu werden pflegt. Baron Riſo 
de Cololvia, der am 7. Mai beim Fürſten Pignatelli in der Abend- 
Geſellſchaft verhaftet wurde und in der Vicaria in Einzelhaft 
ſchmachtet, ohne daß ein Haftbefehl gegen ihn ausgefertigt wurde, 
befindet ſich in einer nur 7 Fuß langen Zelle, in der ihm nicht einmal 


Bettzeug erlaubt wird. Als am 5. Mai die Polizei nach Aufhebung 


des Belagerungszuſtandes wieder in volle Amtsthätigfeit trat, ſchickte 
ſie in die Läden Gensdarmen und ließ die Kaufleute zwingen, ihr 
Geſchäft offen zu halten.“ N 

Das „Pays“ ſchreibt: „Es iſt gewiß, daß Rom gegen Ende 
des Monats von den Franzoſen geräumt werden wird.“ 


Großbritannien und Irland. 


London. In ihrem vom 15. datirten City-Artikel ſchreibt 
die Times: „Obgleich noch immer der Glaube herrſcht, daß ein 
neuer Krieg nicht zu den Planen des Kaiſers Napoleon für das 
gegenwärtige Jahr gehört, ſo nehmen doch die Befürchtungen, daß 
der Zufall die Ereigniſſe beſchleunigen möge, mit jedem Tage zu. 
Die von Petersburg eingetroffene Mittheilung, daß Rußland 
wiederum beginne, die türkiſche Regierung zu bedrohen und die 
chriſtliche Bevölkerung der Türlei zur Rebellion gegen ihre „„un— 
erträgliche““ Lage aufzuhetzen, bedarf zwar noch der Beſtätigung, 
dient aber doch unter den gerade jetzt obwaltenden Verhältniſſen 
dazu, an die vor einem Jahre von der Times gebrachte Andeu— 
tung zu erinnern, daß eine geheime Uebereinkunft mit Frankreich 
beſtehe. Zu gleicher Zeit trug der Artikel der pariſer „Preſſe“ 
vom Sonnabend, in welchem geſagt wird, daß, wenn Neapel 
einem italteniſchen Königreiche einverleibt werde, Frankreich eine 
Compenſation in Geſtalt einer neuen Gebiets-Erwerbung ſuchen 
werde, dazu bei, das allgemeine Mißtrauen zu erhöhen, und das 
ward noch vergrößert durch die Möglichkeit miniſterieller Verlegen- 
heiten in England.“ 


Spanien. 


Aus Madrid, 14. Mat, wird telegraphirt, daß General 
Prim, der bekanntlich ein ſo tapferer Degen, wie politiſcher Phantaſt 
iſt, eine Erklärung veröffentlicht hat, daß er, unbeſchadet ſeiner 


Zuſtimmung, die er dem Marſchall O'Donnell in Betreff des 


Friedens mit Marokko ertheilte, eine vollkommen unabhängige 
Politik beizubehalten geſonnen jet. Gute Freunde hatten am 9. 


Mai im Theater der Novedades dem General Prim eine Verherr⸗ 


lichung veranſtaltet, indem fie ihm im Zwiſchen-Akte einen Lorber⸗ 
kranz aufſetzen ließen. 8 


Provinzielles. 
Stettin, den 18. Mai. 


* Am Mittwoch fiel beim Beladen eines Schiffes mit Ge- 
treide, an der Speicherſeite, ein Kornträger mit einem Zweiſcheffel— 
Sack voll Getreide von der nach dem Schiffe führenden Planke in die 
Oder und ertrank. Der Verunglückte wollte im Sturz ſeine Bürde 
nicht fahren laſſen und war dies die Urſache ſeines Todes, während 
D 


Salome. 


Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Sronzäftiien des Amadee Achard. 


Fortſetzung.) 

Zu der Zeit, wo dieſe Erzählung beginnt, gegen das Ende 
des Januar 184., waren bei Einbruch der Nacht fünf Perſonen 
in dem Hauſe des Förſters verſammelt, welcher die Aufſicht über 
die Jagd der Herrenwieſe hatte. Eine kupferne, an der Decke 
hängende Lampe mit zwei Armen erhellte das Zimmer des Erd— 
geſchoſſes, welches zu gleicher Zeit als Wohn- und Eßzimmer der 
Familie diente. Die Stube war groß, ziemlich niedrig, rund um- 
her mit Bänken verſehen, während in der Mitte ein großer Tiſch 
mit einem halben Dutzend Schemeln und in der Ecke ein großer 
gußeiſerner Ofen ſtand. Die Wände, die Decke, der Fußboden, 
die Meubles, alles war von wohlpolirtem Fichtenholz, nirgend ein 
Staubkörnchen zu ſehen. Ein einfaches an der Hauptwand befind⸗ 


Die Ge⸗ 
ſchäfte lagen vollſtändig darnieder; Noth und Elend waren furcht⸗ 


er andernfalls möglicherweiſe hätte gerettet werden können. Die 
Leiche wurde mit dem Sacke zuſammen aus dem Waſſer gezogen. 

* In der Parnitz iſt am Mittwoch ein männlicher Leichnam 
aufgefiſcht worden, der zwar ſchon bedeutend in Verweſung über- 
gegangen war, aber dennoch erkennen ließ, daß er einem Droſchken⸗ 
kutſcher angehörte, welcher ſeit längerer Zeit vermißt wurde. 

* Der Oberſt Hann v. Weyhern, Kommandeur des 5. Huf.- 
Regts. und beauftragt mit der einſtweiligen Führung der 7. Kav.- 
Brig., iſt unter Stellung à la suite des 5. Huſ.-Regts. zum Kom- 
mandeur der 7. Kav.-Brigade.; Major v. Klützow, etats mäßiger 
Stabsoffizier des 5. Ulanen-Regts., zum Kommandeur des 3. 
Dragoner⸗Regts.; Major v. Flemming, etatsm. Stabsoffizier des 
8. Huſ.-Regts., zum Kommandeur des 5. Huſ.-Regts.; Major 
v. Treskow, etatem. Stabsoffizier des 4. Ulanen - Negts., zum 
Kommandeur des 1. Ulanen-Regts. ernannt. Major v. Krane, 
etatsm. Stabsoffizier des 4. Huſ.-Regts., mit der Führung des 
3. comb. Drag.-Regts.; Major Ficker, etatsm. Stabsoffizier des 
5. Huſ.-Regts., mit der Führung des 1. comb. Ulanen-Regts.; 
Major v. Trotha, etatsm. Stabsoffizier des 3. Kür.-Regts., mit 
der Führung des 4. comb. Ulanen-Regts. beauftragt. Der Major 
v. Schmidt, aggr. dem 4. Ulanen-Regt., in die etatsm. Offizier⸗ 
ſtelle des Negts. einrangirt. Die Majore v. Lettow, aggr. dem 
3. Drag.-Reg., als etatsm. Stabsoffizier zum 2. comb. Drag.“ 
Regt; v. Petersdorff, aggr. dem 6. Huſ.⸗Regt., als etatsm. Stabs- 
Offizier zum 3. comb. Drag.⸗Regt.; v. Wedell, aggr. dem 2. 
Kür. Regt. (Königin), als etatsm. Stabsoffizier zum 4. comb. 
Ulanen-Regt. kommandirt. 


a Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Im Verlage der Baumgärtnerſchen Buchhandlung zu Leip- 
zig iſt jo eben ein Werk erſchienen: „Die deutſche Holzzucht, be- 


gründet auf die Eigenthümlichkeit der Forſthölzer und ihr Verhal- 


ten zu dem verſchiedenen Standorte, letztes Werk von Dr. Wilh. 
Pfeil, Königlich preuß. Geh. Oberforſtrathe ꝛc.“ eine literariſche 
Erſcheinung von großer Bedeutung, auf welche wir nicht verfehlen, 
unſere Leſer insbeſondere die Land- und Forſtwirthe aufmerkſam 
zu machen. Der berühmte Verfaſſer, bekanntlich einer der erſten 
deutſchen Forſtmänner, iſt im September vorigen Jahres, 76 Jahr 
alt, aber für die Wiſſenſchaft viel zu früh verſtorben. In ſeinem 
Nachlaſſe fand ſich das gedachte Werk vollkommen abgeſchloſſen und 
vollendet vor. Wir entnehmen der nach dem Tode des Autors 
vom Herausgeber, ſeinem hinterlaſſenen Sohne verfaßten Vorrede 
folgende Stelle: 5 
„In ſeinen (des Verfaſſers) Geſprächen, welche oft die— 
ſes Werk (die deutſche Holzzucht) berührten, ſprach er ſich 
dahin aus, daß dasſelbe gewiſſermaßen das Facit ſeines 
ganzen, der Forſtwiſſenſchaft gewidmeten Lebens ſei, daß es 
als Extrakt der ganzen kleinen forſtwiſſenſchaftlichen Biblio- 
thek gelten könne, welche er im Laufe von 50 Jahren in 
die Oeffentlichkeit geſchickt habe.“ 

Der Name und Ruf des Verfaſſers bürgt uns dafür, daß 
dieſe Worte der Wahrheit entſprechen und bedarf es hiernach einer 
weiteren Empfehlung des Werkes nicht. Es läßt ſich vielmehr an- 
nehmen, daß uns hier ein Buch vorliegt, welches in der forſtlichen 
Literatur Epoche machend aufzutreten verſpricht und jedenfalls von 
den in ganz Deutſchland verbreiteten Schülern und Freunden des 
Verfaſſers ebenſo warm aufgenommen werden wird, wie früher 
ſeine anderen Werke. Die äußere Ausſtattung des Buches läßt 
Nichts zu wünſchen übrig. 


Vermiſchtes. g 
* Auguſt Mariette, der berühmte Archäologe, hat jetzt 


in Aegypten in der Nähe der großen Sphinie einen ungeheuren 


Palaſt in Granit ausgegraben. Nach ſeiner Meinung iſt es 
der Palaſt Chephrems, des Erbauers der größten Pyramide, 
welcher 3600 Jahre vor Chriſti Geburt lebte. In den Ruinen 
des Palaſtes hat man ſieben ‚schöne Statuen dieſes Königs ge- 
funden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 18. Mai. (W. T. B.) Das Kaiſerliche Hand⸗ 
ſchreiben an den General-Feldzeugmeiſter Benedek iſt erſchienen und 
lautet: Das Patent vom 1. September, wodurch Ich die kirchlichen 
Verhältniſſe Meiner evangeliſchen Unterthanen unter Gewährung 
neuer Rechte und Begünſtigungen zu gedeihlichem Abſchluß zu 
bringen beſtrebt war, wurde von einem Theil dankend angenommen, 
vom anderen unter Berufung auf ihr Gewiſſen, darauf einzugehen 
Anſtand genommen. Es widerſtreitet Meiner auf befriedigende 
Regelung evangeliſcher Kirchenangelegenheiten gerichteten Abſicht, 
wegen auseinandergehender Anſichten über den Weg das Ziel 
ſelbſt in die Ferne zu rücken. Um auch nicht gegründeten Bejurg- 
niſſen volle Beruhigung zu gewähren, daß ihren Gewiſſensbedenk⸗ 
lichkeiten nicht der geringſte Zwang angethan werden ſoll, finde Ich 
zu geſtatten, daß Konvente ſich verſammeln, Beſchickung von General- 
Konferenzen veranſtaltet, auf Grundlage vom Jahre 1891 Anträge 
für Synoden durch Meinen Miniſter erftattet werden. Begründer 
ten Wünſchen wegen Zuſammenſetzung der Synoden werde Ich 
gnädigſt Gehör ſchenken. Bereits koordinirte Gemeinden bleiben 


liches Gerüſt trug zwei oder drei Flinten von verſchiedenem Kaliber, 
Pulverhörner, Kugelſäcke, Jagdtaſchen und einige jener Muffen 
von Fuchsfell, deren ſich die Jager bei Treibjagden bedienen. Ein 
großer Kukuk, deſſen Pendel fortwährend ſich bewegte, zeigte da— 
neben die Stunden an; jedesmal wenn der Zeiger eine Stunde 
durchlaufen hatte, ließ der Vogel ſein Geſchrei hören. Man würde 
vergeblich in dem heimlichen und ſtillen Zimmer jene kleinen Sta— 
tuetten der Jungfrau geſucht haben, welche die katholiſchen Berg- 
bewohner mit Blumen ſchmücken, kein Chriſtusbild und noch weni⸗ 
ger ein Heiligenbild, an deren Stelle ſah man einige alte Stiche mit 
Jagdbildern und ein ſehr gutes Portrait Calvins in einem ſchwarzen 
Holzrahmen, unter welchem mit der breiten und feſten Handſchrift 
des ſiebzehnten Jahrhunderts das Datum 10. Juli 1509 und 
darunter die Worte: „Und es ward Licht“ geſchrieben waren. Zur 
Seite des ſtrengen Reformators hing ein zweites Portrait, einen 
Greis vorſtellend, deſſen Phyſiognomie einen eigenthümlichen Cha- 


rakter von Energie und finſterer Exaltation zeigte. Man las unter 


Mich in Gnaden 


unangefochten, andere können die Grenzen vormaliger Superinten“ 
denzen annehmen; die Helvetiſchen halten ſich an die frühere Ein 
theilung. Dieſer Beſchluß iſt Meinen evangeliſchen Unterthanen 
als neuer Beweis der landesväterlichen Huld und als vom ober / 
ſten Schutzherrn ihrer Kirche, kund zu machen. Zugleich finde J 
bewogen, volle Verzeihung angedeihen zu 
laſſen. N 

Turin, 16. Mai. W T. B.) Die ſardiniſche Flott 
hat Befehl erhalten, ſich für alle Eventualitäten bereit zu halten. 

Paris, 17. Mai. (W. T. B.) Die heutige „Patrie“ ver 
ſichert, daß die Abfahrt der Flotte nach Neapel vertagt worden 
ſei. — Die „Opinion Nationale“ ſagt, daß das Gerücht um“ 
laufe, Meſſina ſei in die Hände der Inſurgenten gefallen. Dad 


ſelbe Blatt will wiſſen, daß zwiſchen Oeſtreich, Neapel und den 


italieniſchen Herzögen ein Offenfiv- und Defenſiv-Bündniß ger 
ſchloſſen jet. 

Paris, 18. Mai. (W. T. B.) ueber Marſeille - einge” 
troffene Nachrichten aus Konſtantinopel vom 9. d. beftätigen, daß 
60,000 Ruſſen nach Beſſarabien unterwegs ſeien. 

Die Unruhen in Theſſalien find unterdrückt. Die Forderun“ 
gen der ſerbiſchen Deputation ſteigern fi) und werden von Ruf 
land unterſtützt. 

Aus Ancona wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß daſelbſ 
ein Tagesbefehl erſchienen ſei, welcher anordnet, den General IM 
moriciere als Chef der Organiſation anzuerkennen, aber den Dr 
hörden verbietet, den Befehlen desſelben in Bezug auf die Ver 
waltung zu gehorchen, mit dem Hinzufügen, daß die Letztere von 
dem Miniſter abhänge. 

— 16. Mai. (W. T. B.) Die heutige „Patrie“ jagt 
Der Telegraph bringt Nachrichten aus Unteritalien, nach welchen 
es der Expedition Garibaldis gelungen iſt, das Land in Aufſtand 
zu bringen. Die Königlichen Truppen find auf die Feſtungen vo 
Meſſina und Palermo beſchränkt, Calabrien ift gleichfalls im Auf 
ſtande. Ein dritter Aufftand, mit den anderen im Zuſammen“ 
hange, iſt in den Abruzzen ausgebrochen. — Einem Gerüchte zu 
folge ſoll die Flotte von Toulon nach Neapel abgehen, um die 
dortigen Franzoſen zu ſchützen. — Herr von Kiſſeleff erklärt die 
von der „Independance belge“ in Bezug auf eine ruſſiſche Diple 
maten-Konferenz gebrachte Nachricht für apokryph. f 

— 17. Mai. Die Regierung ſoll Depeſchen aus Neapt 
mit der angeblichen Mittheilung erhalten haben, daß König Franz I 1 
in der bedenklichen Lage, in der er ſich befindet, die Unterſtützung 
einer fremden Intervention nachſuche. 

London, 17. Mai. (W. T. B.) Nach einer Depeſch 
der heutigen „Morning-Poſt“ aus Paris iſt die Situation eine 
verwickelte geworden, weil Garibaldiſche Corps auf ihrem Weh 
nach Neapel die römiſchen Staaten paſſirt haben. 

— In der heute ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes er“ 
klärten mehrere Mitglieder die Unterzeichnungen für Garibaldi un 
geſetzlich. Der Generalprocurator ſagte: die Regierung wer 
nichts zur Verfolgung der Unterzeichner thun. In Erwiderung 
auf einen Angriff Osborne's vertheidigte Ruſſell das Benehmen 
der engliſchen Schiffscapitaine vor Marſala, die ihre Pflicht ni 
überſchritten hätten. 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 18. Mai. Weizen loco 68—77 Thlr. pr. 20000 
Roggen loco 50%—49Y, Thlr. pr. 2000pfd, bez., abgelaufen 
Kündignngejcheine 49 ¼ Thlr. verk., Frübjahr 50 040 J % 
49 Thlr. bez. u. Gd., 49% Thlr. Br., Mat - Juni 49% b 
„48 ½ Thlr. bez. u. Br., 43% Gd., Juni⸗Juli 49½—48½ —Yı 2 
bez. n. Br., 481, Gd, Juli - Auguft 49-484, 1 ½ Thlr. bes. 
u. Gd., 481, Br., September - Oktober 48 ½—47¼ bezahlt. 
Gerſte, große und kleine 39—44 Thlr. pr. 1750 pfd. y 
Hafer loco 28 — 30 Thlr., Lieferung pr. Frühlahr ar 
Thlr. bez. u. B., Mai⸗Juni 27 ½ Thlr. Br., Juni⸗Juli und Hr. 
om 27½ Thlr. bez. und Br., September Oktober 26 ½ v 
rief, 
rbſen, Kochwaare und Futterwgare 48—55 Thlr. Tbl. 
Rüböl loco 11 Thlr. Br., Mai und Mai. Juni 10% Thi, 
bez. und Gd., 10 ½ Br., Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., 10 ½ Gd. Pr 
September-Oktober 10¾ Thlr. bez., Br. u. Gd, Oktober⸗Noveng 
11% Thlr. bez. u. Br., 11% Gd., November Dezember 1 
Thlr. Br, 11% Gd. 
Leinöl loco 10½ Thlr. Br. - air 
Spiritus loco ohne Faß 18%— ½ IThle bez., Mai, m 
Juni und Hunt - Juli 18½—1½ Thlr. bez. u. Gd., 18 Br., uhr 
Auguſt 18% —, Thlr. bez. u. Br., 18%, Gd., Auguft - Septen 
Air 85 Tblr. bez. und Br., 18%; Gr., September - Ofotber 1 
r. Br. 


N 8 75 abel 
Weizen bleibt beachtet. — Roggen weſentlich billiger. — Rü r 
weſentlich billiger. — Spiritus ebenfalls billiger dektaft und meh 


offerirt. 4 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


0 de 

io | Morgens | Mittags Aber „ 

mn & 6 Uhr. | 2 Uhr. | 10,0br 
Ei 90% 
Barometer in Pariser Linien | 16 337,42, 337, 24% 26,30 
auf 0% reduzirt. 17 | 336,41 336,39“ er 0° 
Thermometer nach Reaumur. | 16 | + 7,2° | -+12,9° 132˙ 
17 4 990 | 413,50 IH 


— N u — —— 68 
demſelben, doch von einer anderen Handſchrift, das Datum pi 
17. Oktober 1685 mit dem Spruche der Geneſis: „Ich algo 
Herr dein Gott, welcher dich aus Aegypten, dem Hauſe der Knech Edle 
geführt hat.“ Nicht weit von dieſen Portraits ſtand in eine ne 
ein altes Piano mit einigen Muſikalien. Einige Töpfe mit arzer 
kraut und Geramien ſchmückten die Fenſter. Ein ſchöner 25 mit 
Wachtelhund ſchlief neben dem Ofen, auf welchem ein ae aden 
Waſſer ſiedete. Der Regen ſchlug an die geſchloſſenen Ben ifen 
und in unregelmäßigen Zwiſchenräumen hörte man das dem 
des Windes, welcher das Haus umtobte. Durch eine ie be⸗ 
Innern führende Thüre gewahrte man eine Magd, w 
ſchäftigt war, das Küchengeſchirr zu putzen, die mit lelſer Zimmer 
während ihrer Arbeit vor ſich hin fang. In dem großen gommen 
hörte man kein Geräuſch, kein Wort, keinen Ton, ausge 

das leiſe Rauſchen eines Spinnrades. N 

(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börse vom 18. Mai 1860. 


3 Eisenbahn- Actien. FPrioritats- ea u — Bank 5 ä 3 
achen- ri 5 f iederschl.- Märk. 90 bz Aachen-Mastricht 4k — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 3½ r. Bank-Anthl. 4 ½ 2 eipz. Crdb.-Act. 5 
Se 70 8 e eden 4 — do. II. Serie 4 — 6 Niederschl-Mrk. . 4 91 B Berl. Kass.- Ver. 4 116 bz Dessauer do. 4 14% bz 
Berg.-Märk, A. 4 76 6 Nordb.-Fr.-Wilh. [4 45% bz Bergisch-Märk. . . 5 101}, bz do. convert... 4 | 90%, B Pomm, R.-Pryb. 4 66 bz Oesterreich do. 5 66 bz 
do. B. 44 — Oberschl. Lt. A. C. 3½ 111 bz do. II. Serie 5 — B do. do. III. Ser 4 — 8 Danziger do. 4 80 bz Genfer do. [4 25 bz 
Berlin-Anhalt 4 106 ½ bz do. Lt. . . 104 B do. III. do. . 3½ 72 B do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 82½ G Dsc.-Com.-Ant. 4 79 bz 
0. Hamburg. 4 104 ba Oest.-Frz. Stb. . . 5 127 bz Berlin-Anhalt .. 4 95 ½ bz Oberschles. Lt. A.(4 92 6 Posener do. 4 74 B Berl. Hdl.-Ges. 4 15% bz 
do. Ptsd.-Magdb. 4 120 bz Oppeln-Tarnow. db do. do.. 5 | 98%, bz do. Lt. B. ++» 3½ 78% G Mag deb do, 4 74½ 6 Schles. Bankv. » 4 85 B 
0, Stettiner. 4 97 B Pr. Wilh. (St. V.) 4 — do. Hamburg. 4½ 102¼ G do. Lt. D.. 4 84%, B Rostock - +++ +» 4 1100 E Waaren-Crd.-Ges. — % bz 
rel. Schw.-Frb. 4 75 2 Rheinische alte 4 ds do. II. Emiss . 4½ 101 ½ G do. Lt. E. 3½ 72 B Hmb. Nrd.-Bank 4 79% BB Ges. 1. Fabr. von 
reg. Neisse 4 50 6 do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4½ — do. Vrns.- do. 4 96 ½ bz Eisenbahndb. . * B 
Söln- Minden 4 121 ½ bz do. St.-Prior. 4 — 8 Lt. A. B. . 489 ½ bz Oesterr.-Franz. . 3 250 bz Bremer Bank . 4 96 ba Dss. Ont.-Gas.-A. 5 84 ½ 8 
Cos.-Hab. (Wb. ) Pe“ Rhein-Nahe 4 42 B do. Lt. C. 4½ 98 8 Rhein. Pr.-Obl. --4 | — B Darmstadt 4 | 59%, bz Minerv.-Bgw.-A.5 ½ 7 B 
udwi Sh.-Bexb. 5 120 bz Stargard-Posen . 3½% 78 ½ B do. Lit. D. * 4½ 97 bz do. v. Stuat gar. 3½ — B 
Magd.-Wittenb. . 4 31% bz Thüringer +++ 4 98 B do. Stettin . . 4½ 99%, B Stargard-Posen 4 — 8 Gold- und Papiergeld. 
Mecklenburger - 4 43 br do. do. II. 4 | 83%, oz do. II. Fmiss. . 4 — G . 820 165, BE 1 wich 
5 = Cöln-Minden . 4½ — bz do. III. do. 4½ — B Louisd or es: 108% bz Hl n. m au: 9900 bz 
en _ _ Preussische Fonds. do. II. Emiss. .|4 10214 B Thüringer e ed e r 
gtelw. Anl. 4½% — bz Pomm. Pfandbr. . 3½ 85%, bz do. do. K do. III. Serie 4½% 99 6 Gold- Kronen 92% bz ilber pr. Zollpfd. 
kanten Be dee no] e [8 9 7 ba do. Ur miss. 45 FR G do. IV. do. 4½ 951% bz 
1 e . — % = “en 4 In- und ausländische Wechsel. 
4, 55, 57, 18594½ 99 B do. neue 37% — 858 
9 1888 40 99 5 do. do. 87% bz Ausländische Fonds.. (Vom 15. Mai.) 
do. 18534 | 923, bz Schlesische do. 3½% 87 B Oesterr. Metall. 5 49 B Cert. L. A. 300 Fl. [5 | 923, G je: 
Staats-Schuldsch. 3½ 83 bz Westpreuss. do. 3½ 80½ bz do. Nat.-Anl. 5 56 bz do. L. B. 200 Fl. — 22% G Amsterdam kurz 141% bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
Staats-Pr.-Anl.- 374113 6 do. neue 4 89% B do. P.-Obl. 172 B Pfdbr. n. i. S.-R.. 4 | 87% G do. 2 Mt. 141¼ bz Leipzig 8 Tage 95 G& 
ur- u. N. Schuld.3 / — Kur- u. N. Rentbr. 4 | 92½ B do. Eisb.-Loose— 50 bz Part.-Obl. 500 Fl. 491 bz Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 995,, 8 
Ber, Stadt-Obl. . . 4½ 99 B Pommersche do. 4 92 ½ bz do. Bankn. ö. W. — 73 ½ bz Poln. Banknoten — 88% bz do. Mt. 150 ½ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
do. do. 3½ 80%, B Posensche do. |& | 894, bz Insk. b. Stgl. 5. A. — 94% bz Hamb. St.-Pr.-A.— | 841, G London 3 Mt. 6 17%, bz Petersburg 3 W. 97½% bz 
Börsen- Anl. +» — Preussische do, 4 — bz do. do. 6. 4.5 105 G Kurhess. 40 Thlr.— 42½ B Paris 2 Mt.] 79 bz Bremen 8 Tage 108 bz 
Kur. u. N. Pfdbr.3½ 87 B Westph.-Rh. do. 4 92½ bz Engl. Anleihe . 5 105 / B N. Bad. 35 Fl. O.— 30 B Wien Oest. W. 8 T.] 741, bz 
do. neue4 99 6 Sächsische do. 4 93 ½ bz Neue do. 5 63, bz Dessauer Pr.- Anl. 31, 91 B do. 2 Mt. 74 bz 
Ostpr Pfdbr -.3%| 81%, G Schlesische do. 4 | 93 baz Russ. Pln. Sch. O. 4 | 84%, G Schwed. Pr.-Pfdb.| | — — 


Angekommene Fremde 
Stettin, den 18. Mai. 
! „Hotel de Petersburg“. Generalmajor v. Uſcha⸗ 
off nebſt Bedienung aus Petersburg. Edelmann v. 
Antonoff aus Petersburg. Collegenräthe von Waj- 
off und Schtele aus Petersburg. Obriſt v. Baſ⸗ 
ſüwiſch nebſt Familie und Bedienung aus Peterd- 
urg. Rittergutsbeſitzer von Bouliſchky nnd Familie 
dus petereburg. Gutsbeſitzer Thilo auf Käſecke aus 
Demmin. nſpektor Gaideske aus Schwerinsburg. 
Kaufleute H. Wendorff aus Anklam, D. Hirſchberg 
aus Eupen, D. Gilliſch aus Berlin, Th. Conradi aus 
Weiſſenfels, D. de Vogt aus Brüſſel. Techniker 
Mathes aus Kortſcha. Glaſermeiſter Seeger aus 
Ueckermünde. Schiffs ⸗Eigenthümer D. Stienf aus 
Hamburg. Rentier M. Wahnſchaffe mit Familie a. 
arienwerder. : 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 20, Mai werden in den hie- 
ſigen Kirchen predigen. 
Schloß⸗Kirche: 

Herr Konfiftorialrath Dr. Rice: um 9 U. (Ein- 
ſegnung. Die Prüfung der Confirmanden findet 
am Sonnabend Vormittag um 10 Ubr ſtatt.) 

Har Prediger Beerbaum um 2 Uhr Nachmittags. 
err Diviſions⸗Pred. Dr. Romberg um 5 Uhr. 
(Hottesdienſt des Guſtav⸗Adolphs⸗Vereins.) 

Am Mittwoch, Abends 6 Uhr: 
General-Superintendent Dr, 
acobi⸗Kirche: 
herr aſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err 
Die 


Jaspis. 


rediger Schiffmann um 1%, Uhr. 
gc dat am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. 
Johannis⸗Kirche: 
dere Militair⸗Oderprediger Dr. Fiſche r um 8 Uhr. 
Einſegnung.) 
err Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
err Prediger Friedrichs um ½ Uhr. 
ie eichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr 
Paſtor Teſchendorff. ; 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
err Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Ubr. 
die "era . 1 um 1 Uhr hält Herr 
rediger Hoffmann. 
er 5 n n e 
r Prediger Köhn um r. 
err Pastor Spohn um 2 Uhr. (Katechiſation.) 
In Züllchow: um 8 U. In Grabow: um 10½ U. 
Herr Prediger Harder. 


Aufgeboten 


am Sonntag, den 13. Mai zum erſten Male: 


of: Kirche. 
IM Herr Otto Adolph Friedrich Element, Kaufmann 
er, mit Jungfr. Emma Dorothea Wilhelmine Re- 
üer des verſt. Schiffskapitains Earl ı riedr, 
E 


4 5 Tochter 
er. 
Wilhelm Meyer, Schmidtgeſelle in Chomentowo, 
Johanna Voex daſelbſt. 
Jacobi: Kirche. 
g,Derr Friedrich Wilhelm Ulrich, Sekretair und 
Suchhalter bei der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ 
Fuletät hier, mit Jungfr. Anna Henriette Pauline 
ulda von Podewils hier. 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
& Carl Auguſt Freyer, Arbeiter hier, mit Jungfr. 
Milie Auguſte Bene Kurz bier. 
lie Wittwer Jobann Carl Heinrich Stubbe, Victua- 
% ändler zu Neu⸗Torney, mit Jungfrau Ordeline 
\ u Kupfermühl. i 
mit Johann Albert Rupp, Arbeiter zu Kupfermübl, 
ungfrau Marie Charlotte Hardtke daſelbſt. 
mit Herr Auguſt Bleſſinger, Böttchermſtr. zu Bredow, 
geb Drau Bertha Friedrife Wilhelmine, ſep. Eßmann. 
»Hoffmann. 
Gertrud⸗Kirche: 
und err Frirdrich Wilhelm Hartmann, Sattlermſtr. 
Jord apezier hier, mit Frau Caroline Louiſe, geb. 
Lat Fele 5 Iand A iß. M J. hi 
m rl Friedrich Ferdinand Reiß, Maurergeſ. hier, 
1 due au Marie Louiſe Koch hier. 
Hanz er bier, mit Frau 


v 
Friedrich Völker, Arbeiter 
win lies bärlotte Friederike, geb. Hüßfe, verw. Schol⸗ 


Adoi 
geſenadolph Friedrich Wilhelm Heinemann, Schlofjer- 
Itle bier, 155 Marie Louiſe Caroline Schmidt hier 


| 
are Herr 


Kirchliches. 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr, 
e in der lutheriſchen Kirche der Neu- 


Aufforderung - 
zum gemeinſchaftlichen Gebet 


für 
das Heil Deutſchlands. 

Mehrere meiner Freunde ſind mit mir Eins ge⸗ 
worden im Anſchluß an das in den preußiſchen Landen 
jüngſt verordnete Meet um „die Einigkeit 
Deutſchlands,“ und im Blick auf die köſtlichen Ver⸗ 
heißungen 3. Moſe 26, und in Hoffnung auf die 
tröſtlichen Zuſag ngen Gottes 1. Moſe 18, 22-33, 
und im Glauben an die Worte unſers Heilandes: 
„Wo Zwei oder Drei in meinem Namen verſammelt 
ſind, da bin ich mitten unter ihnen“ — 


am zweiten Pfingſttage 
einen Bet- und Bußtag zu halten, an dem wir Gott 
um Chriſti willen, unter Zugrundelegung von Pſalm 6, 
bitten wollen, daß Er, der Herr, der die Herzen der 
Menſchen lenken kann wie die Waſſerbäche, die Fürſten 
und Völker Deutchlands, in Glaube und Liebe einig 
und ſtark, zu gemeinſchaftlichem, Gott gefälligem 
Handeln vereinige. - 
Ja, daß wir nicht um unferer Sünden willen 
der ſonſt gerechten Zuchtruthe, gemeinſchaftlichem 
Trübfale, Knechtſchaft und Fremd herrſchaft hingegeben 


werden, ſondern aus der Zerriſſenheit ein ſelbſtſtän⸗ 


müthigen Gnade 


durchbohrten 


diges, einiges, ſtarkes Deutſchland entſtebe, in dem 
Gottesfurcht, Unterthanentreue und deutſche Bruder⸗ 
liebe ſich die Hände reichen. 
O, wer beten kann, der bete! ni h 
Wenn Zirael, von ſeinen Feinden 1 bend ſeine 
5 u Gott nahm und ſich vor ihm demüthigte, 
and es ſtets Hülfe und erfuhr, daß Gott den De- 
giebt. — So wird's auch das deutſche 
Volk erfabren, wenn es alſo tbut. — 
Darum hin, Deutſchland, „zu den Bergen,“ zu den 
8 „von dannen unstHilfe kommt,“ 
zu Dem, „Deſſen Arm nicht zu kurz iſt, daß Er nicht 
helfen könnte.“ 8 
Ja, dann wird auch und die Feuerſäule bei 
Nacht und die Wolkenſänle bei Tage ſicher führen“ 
und „der Herr eine feurige Mauer um uns ſein. , 
O wie erbebend und glaubenſtärkend müßte es 
fein, wenn am zweiten Pfingſtage einige vierzig Milio- 
nen Deutſche ihre bußfertigen Gebete zum Herrn 
der Heerſchaaren, der betbelhen hat, Bitte und Ge- 
bet zu erhören, gen Himmel dringen ließen. 
Betgemeine, heil'ge Dich 
Mit dem Glaubensöle, 
Chriſti Geiſt ergieße ſich 
Dir in Herz und Seele! 
Craſchnitz in Schleſien, den 12. Mai 1860. 


Graf von der Recke - Volmerstein. 


Proclama. 

Folgende Auseinanderſetzungen werden hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, weil die Legitimation der 
Intereſſenten durch Vorlegung von Hothekenſcheinen 
nicht hat geführt werdeu können: 

A, im Stettiner Regierungs- Bezirk. 
1. im Demminer Kreiſe 
Holztheilung in Groß⸗Tetzleben; 
2. im Randower Kreiſe 
Reallaſten⸗Ablöſung des Bauern Guſtmann 
in Ramin. 

B. im Cösliner Re 

1. im Fürſtenthumer Krei 
9 des S Kanons und 
der Leiſtungen an die Geiſtlichkeit zu Gr'- 


„ 
e 


treitz; 

2. im Rummelsburger Kreiſe 
Reallaſten-Ablöſung in Neu-Colziglow; 

3. im Stolper Kreiſe E 
Ablöſung der mehreren Grundeigenthümern 
zu Scholpin in dem Forſtreviere Eulenberge 
und auf den Grundſtücken des Viehhofes 
Scholpin zuſtehenden Hütungsberechtigung. 

Alle unbekannten Lehnsagnaten, Wiederkaufsbe⸗ 
rechtigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte 
unmittelbare Theilnehmer, welche bei den vorbemerk⸗ 
ten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu haben ver- 
meinen, insbeſondere der nächſte von den in die Lehns⸗ 
und Succeſfions-Regiſter eingetragen und ihrem 
Auſenthalte nach unbekannten Agnaten 

1. des v. Raminſchen Geſchlechts zu dem Lehngute 

Ramin und Zubehör, Randower Kreiſes, 


P 


Ernſt Benjamin Kratz und deſſen Ehefrau, 
Caroline Louiſe geb. Ott, 
dem Rub, III. Nr. 10 bis incl. 21 mit je 
3000 Thlr. und Nr. 22 mit 2500 Thlr. ein- 
etragenen Gutsbeſitzer Ferdinand Krüger, 
über in Crolow, 
. dem Rub. III. Nr. 23 mit einer Forderung von 
5000 Thlr. eingetragenen Erben des Lotterie⸗ 
Inſpektors David Levy, namentli 
aa, der verehel. Kaufmann J. H. Marcus, 
geb. Levy in Rehna, 
bb. der verebel. Kaufmann A. N. Marcus, 
Philippine geb. Levy in Rehna, 
ce. der verehel. Dr. Weiß, Fanny geb. Levy 


in ere 
dd. der verehel. Kaufmann Louis Itzig, 
Henriette geb Levy in Prenzlau, 

ee. der verebel. Kaufmann Heymann Hirſch, 


Wilhelmine geb. Levy in Güſtrow, 


2. des v. Puttkammerſchen Geſchlechts zu dem Lehns⸗ 
gute Neu⸗Colziglow, Rummelsburger Kreiſes, 
welche Güter zur Zeit theils außer dem Lehnsgange, 
tbeils widerkäuflich beſeſſen werden und theils im Be⸗ 
ſitze von nicht mit 8 Descendenz verjehe- 
nen Agnaten ſind, werden hiermit aufgefordert, ſich 


in dem 
am 5. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Regierungs-Rath Sauerhering in 
unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
u melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob 
e bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zu⸗ 
ezogen ſein wollen, widrigenfalls ſie die betreffende 
Nagelngg derſezung, ſelbſt im Falle einer Verletzung 
gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Zugleich wird bekannt gemacht: 
1. dem auf der Coloniſtenſtelle Hypotbefen-Nr. 45 
der Carl Julius Pieperſchen Eheleute zu Bren⸗ 


— 


kenhofswalde Rub. III. Nr. 1 mit einer Forderung ft, Hannchen, 
von 300 Thlr. Au en a. D. BE 4 Geſchwiſter Levv; 
Bauermeiſter reſp. deſſen unbekannten Erben. Teo, 


ii. Thereſe, 
dem Rub. III. Nr. 24 mit einer Forderung 
von 5000 Thlr. eingetragenen Gutsbeſitzer 
Dreher zu Haſeleu, 
daß dem Beſitzer des Gutes Crolow ans 
aus der dort ſtattgehabten Reallaſten⸗ 
Ablöſung ein irren von 
noch 8635 Thlr zuſteht, und ſolches bei 
der Königl. Landſchafts⸗Departements⸗ 
Direktion zu Stolp deponirt iſt, 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen darüber 
u erklären, ob ſie gemäß §. 460, reſp. Titel 20, 
Theil I., Allgemeinen Land⸗Rechts, wegen der durch 
die Ablöſung et Sicherheit ihrer Forderun⸗ 
gen auf die Ablöſungs-Kapitalien Anſpr ch machen, 
andernfalls angenommen werden wird, dieſes ſei nicht 
der Fall, fie leiſteten vielmehr auf N 
Verzicht und willigten darin, daß jene Ablöſungs⸗ 
Kapitalien der Berechtigten ausgehändigt werden. 


Ceſſionarien oder ſonſtigen Rechtsnachfolgern, 
daß die genannten Stellenbeſitzer fur die 
Ablöſung ihrer Brennholzgerechtſame in 
der Königl. Friedrichswalder Forſt, Nau- 
gardter Kreiſes, ein Ablöſungs⸗Kapital von 
75 Thlr zu fordern haben; 

. den ihrem Namen und Aufenthalte nach unbe- 
kannten Inhabern, der auf dem Gute Groß- 
Popplow, Belgardter Kreiſes, Rub. III. Nr. 36, 
37 und 38 eingetragenen — von reſp. 
1000 Thlr., 6000 Thlr. und 4000 Thlr. 

daß der Beſitzer von Groß- Popplow aus 
dem Verfahren wegen Ablöſung der auf 
dem jüdiſchen Begräbnißplatze daſelbſt haf⸗ 
tenden Reallaſten eine Abfindung von 200 3% 

5 in Rentenbriefen zu erwarten hat; 

. Den folgenden auf dem Gute Crolow, Schlawer 
Kreiſes, eingetragenen Gläubigern, reſp. deren 
Rechtsnachfolgern, und zwar: 

a, ben 171 III. 8 Sorderung * Stargard, den 17. April. 
r. und Rub. III. Nr. 6, 7, 8 un : 1 „ 
mit je 4000 Thlr. eingetragenen Gütsbeſizer Königl. General⸗Kommiſſion für Pommern. 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt⸗Dampffſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſtdampfer Bremen, Capitain H. Weſſels, am Sonnabend, den 9. Juni. 
do. Newyork, Capitain H. 28. von Sauten, am Sonnabend, den 7. Juli. 
Bremen, Gapitain H. eſſels, am Sonnabend, den 4. Auguſt. 
Newyork, Capitain H. — von Sauten, am Sonnabend, den 1. September. 
Bremen, Cavpitain J. ſſels, am Sonnabend, den 29. September. 
do. Newyork, Capitain H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. October. 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Pa 90 Thaler, Nuit Den 55 Thaler Gold, incl. 
Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Güterfraeht; fünfzehn Dollars und 15 pCt. Primage für Baumwollenwaaren und ordinäre 
Güter und de, eich Dollars und 15 pCt. Primage für andere Waaren pr. 40 Eubikfuß 
Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer bis uf Weiteres. — Unter 3 Dollars 
15 pCt. Peimage wird kein Connoiſſement gezeichnet. — Feuergefährliche Gegenſtände find von der 
Beförderung ausgeſchloſſen. 


Die Güter werden durch beeidete Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Oie mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die prddeulf 


— — 


„via Bremen“ tragen. 


Bremen, 1860 Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Director. 


* ar MH. Peters, Procurant. 
Magdeburger Lebensverjicherungs-Gejellichait. 
Für Geſunde und Kranke.) 


Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchft hat auch die 
egräbnißverſicherung 

mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein aer b von 50 Thlr. au 
das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechks im Alter von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeigneten 
Umſtänden auch über 60 Jabre alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitragszahlung 
ift die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherke Capital 
zu zahlen. Die Zahlung wird nach Ludger der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei Aab 
Die Verſicherungsbeiträge find 120 das geringſte Maaß berabgeſetzt, um Jedermann die Verſicherungsnahme 
zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 6½ Pf., eine 30jährige 8 Pf., eine 40 jährige 10%, 
50jährige 1 Sgr. 2½ Pf., eine 60jährige Perſon 2 Sgr. wöchentlich erſpart, ſo beſitzt fie die Mittel, bei 
der Magdeburger . Geſellſ aft ein Begräbnißgeld von 50 Thlr. zu verſichern 

Zur unentgeltlichen Abgabe von asche und Ertheilung jeder weiteren Auskunft über dieſe 


und jede andere Verſicherungsart der Geſe e empfiehlt ſich 
einhold Busse, Haupt- Agent 
Junkerſtraße Rn BR, 


f., eine 


Literariſche und Runft: Anzeigen. 
So eben ift erſchienen und in Unterzeichneter 
vorräthig: 
Die 


NEUE KARTE 
EUROPA’S 


von 


Edmond About. 


Preis 5 Sgr. 


Der 
Arzt als Hausfreund. 


Ein treuer und auverläffiger Rathgeber 
ur 
Familienväter, und Mütter 
ei den 
Krankheiten eines jeden Alters und Geſchlechts. 
Bearbeitet 
nach den neueſten Fortſchritten der Wiſſenſchaft 


von 
Dr. S. Nuppricht, . 
Kaiſerl. Ruſſ. Hofrath, Ritter des St. Wlademir- 
Ordens IV. Klaſſe, ausübenden Arzte zu Breslau. 
Preis 27 Sgr. 


Zwei Briefe 
Herzogthum Schleswig. 


Aus dem „Volksblatt für Stadt und Land.“ 


(„Zeichen der Zeit.“ 
„3 10 2 En - 


Nachricht 


über 
das conceſſionirte ländliche Erziehungs⸗ 
und Unterrichts⸗Inſtitut 
anf dem Gute Oſtrowo bei Filehne an der 
Oſtbahn 
gegeben vom Dirigenten 
r. A. Beheim Schwarzbach. 
Vertheilt gratis, ſoweit der Vorrath reicht 


R. Grassmann's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 
Himbeer ⸗, a 
Apfelſinen⸗„ Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſeuzeu, 
e 


concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Walſe gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 
in den bekannten halben Champagnerflaſchen a Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


20 A je ein halbes Quart enthaltend, mit 
1 Thlr. 


Carl Putzmann, 
Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein | 
zeichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren⸗ # 


ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Dou ten chen von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sur Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 
empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 
Papier⸗Tapeten 


von den billigſten, 2½ Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


Hochrothe Meſſina⸗Apfelſinen u 
Citronen 


in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 
Carl Stocken. 


8 


hag, 
Presse Skraae, 


Tvist-Skraa-Tohbak, 
empfiehlt 


C. F. Diedrich, Nachfolger, 
Carl Meyer, IM 
Jiſcherſtraße * 8 


Die N 
Glas- & Porzellan⸗Haudlung 
EU A. "Btto. | ee Nr. 8. | 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zufendungen wohl 
aſſortirtes Lager 


Engl. Belg. Böhm. Cryſtall & Glaswagren, 


als: Punſchbowlen, | Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, 


Kohlmarkt Nr. 8. | 


Fruchtſchaalen, Madeira⸗, Champn.- | Butter- u. Käſeglocken, f 
Zafelauffäße, 


und Liqueurgläfer, Caraffen, Ampeln ꝛc. 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


Porzellane aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert- und Compotteller ꝛc. 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl © 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten = 


F. A. Otto. 


Preiſen. 


und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 
geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
mathiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Die poſitlon eingeftellt batte, welche meht⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 

elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- 
olge gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
Augen die volle Schärfe und Kraft gegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 75ſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten 
Sie baben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichtes wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 


ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 


Wiſſenſchaften“ (S. 201 2c.) ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, 2 7 Fenchelkraut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Beband⸗ 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er- 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſenden. Ich rathe daher den Leiden⸗ 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir- 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn beſonders Denen dadurch geholfeu wird, weſche bei dem raſtloſe 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. l 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mit els das leider bei der jungen Welt ſo ſehr zur Mode g 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen me 
verdirbt als verbejlert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu Hülfe komme 
aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. 


Aken a. d. Elbe. Dr. Romershausen. 

Trinolm-Röche. 

von dem beſten Stahl angefertigt, von 15 Sgr. an, ſo wie 
Reijfrockſiſchbein Stahlreifen & Rohr 


empfehlen 


G br. Cronheim, halb der Schühſraße 


Eine gute Spitzkugeln-Büchſe nebſt Zubehör iſt 
billig zu verkaufen. Zu erfragen Neu⸗Torney 20. 
im Laden. 


Meine wissenschaftl. Leinhbihliothek 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbediagungen. 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


* Zu einem der rentabelſten Ge- 
ſchäfte Stettins, ſowie ganz Preußen und 
des Auslandes, wird ein Theilnehmer ge- 
ſucht. Nähere Auskunft hierüber wird 
ertheilt Roſengarten 47, 1 Treppe vorne. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Jede Art künſtlicher Haararbeiten 


werden ſchnell und ſauber e von Mathilde 
Rasso, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


In dem chemischen Institut 
des vereidigten Sachverständigen und Taxators 
Dr, Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr, 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete,; Werthbestimmungen von 
Breunstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Polarian«- 
tiom von Zuckern und Ruebensäften, ehemisch- 
technische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land- 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


Wäſche wird ſauber und bläig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 


Gründlleher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. How e, 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 

| erbeten. 


en lenainzinna. EEE 
Zinkabfälle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preifen, 
Hermanm Cohn 


Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1. 
(Mönchenbrücke.) 


1 e der Küche an 1 einzelne Dame oder an 
junge kinderloſ 


ohne Bett iſt an einen ordnungsliebenden, 


nungen ſogleich oder auch ſpäter zu vermiethen. 
beres parterre links, beim Wirth. 


niſſe wegen ſogleich auch ſpäter zn verm. NA 


kammer, Boden 
eig berſtr. Nr. 64, ſofort oder zu Michaelis zu vermietbft: 
Die Miethe 1 Treppe hoch 400 Thlr. 2 Tr. 350 Thli. 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſch wäche leiden 


Vermiethungen. 


Gr. Wollweberſtr. 43, 1 Tr., verzug shalber 15 
Nb. eine Wohnung reſp. unmöbl. Stuben z. verm. 
äheres zu erfragen daſelbſt 1 Trrppe. 


Roßmarktſtr. Nr. 4, 2 Treppen if 


an 1 oder 2 Herren ein freund. möͤblittes 
Quart. von 2 Zimmer vorn heraus z. b. 


— — EE — — ui 


Kiofterbof 12, 3 zr, if eine ML, Etube neo Di 


e Frauen zum 1. Juni zu vermietben. 


mit oder 
jungen 
Treppen 


Ein freundliches, möblirtes Zimmer 


Mann zu vermiethen Frauenſtr. Nr. 50, 3 
links zum 1. Juni event. auch ſogleich. 


Woh⸗ 


Gr. Laſtadie 57, ſind m. gr. u. mittlere Ni 


beſtehend aus 


Roſengaxten 31, iſt die Bel-Etage, Hinder. 
2 here? 


4 Stuben nebſt allem Zubehör, eingetretener 


parterre. 


Eine freundliche, möbl. Stube iſt zum 1. Junl zu 
verm. Lindenſtr. 26, 3 Tr. hoch bei A. Hautz 


Eine große Wohnung, 7 Stuben, Küche, Speise, 
Waſchhaus, Keller iſt gr. Wollwe 


Gustav Hernzs. 


Im Seebade Misdro 


ſind Wohnungen zu den verſchiedenſten Preiſen und 

Anſprüchen, in ſehr großer Auswahl 2 u verm. 

Nähere Auskunft ertheilt auf ſchriftliche Anfragen 
Die Babe Direatie 


Schulzenſtr. Nr. 17, iſt eine Woh 
nung von 2 Stuben, kl. Küche u. Boden“ 
kammer zu verm. Näheres beim Wirth. 

Schulzenſtr. Nr. 17, iſt im Bon 
derhaus A Treppen hoch ein großen Sag 
zu vermiethen. 

ä 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche, 


Ein anſtändiges Mädchen von außerbalb, in allen 
Handarbeiten geübt, das auch ſchon in der Stadt 0 
dient bat, wünſcht eine Stelle als Hausmädch. gle 
oder zu Johanni. Zu erfragen gr. Laſtadie 30, in 
Hinterhaus 2 Treppen. 


Nicht zu überſehen. 

Ein erfahrener Zieglermſtr., welcher ſich verflich 
then kann, ven 1—5 Millionen Ziegelſteine im Lauf 
dieſes Sommers fertig zu ſtellen, ſucht Beſchäftigun 
am liebſten in Rußland. Zu erfragen beim Gaſtwirt 
Brandt, Dampfſchiffsbollwerk 7, Stockholm, biet 

8 K ——— ee 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge 
Poſten zu Stettin. 

3 7 ne (Abgang). 1 
ach Berlin; I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 l. 
55 M. Nachm. (in Tantow unſchlaß an die pet 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von 5 
nach Porigı, III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan, 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pes 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U, 50 M. fr. um 

Nach Sry: J. 9 10 U. 33 M. Vorm. fin we 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colben 


und Pyritz). 
Rach und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 0 
„Nachm. 

Nach Stargard 10 u. 25 M. Abds. (in Alt-Danan 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und vo 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 


Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bm., II. Zug 3 U. 3 
Hu Zug 10 U. 20 M. Abde,, e b 
* m. 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr.“ 
Aus Kreuz und Cdelin-Coiberg: I. Zug 12 U. 2 
Be 11.8 M. A 

us Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
4 B. Poſten (Abgang). 

otenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. / 
Ferjonenpoit nach Paſewalk Burcu 10 U. 30 N 
Vorm Mitt, 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. , 
eee nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 N. 


und 


0 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. . 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 

min, Stepenitz 6 U. Ab. M. I 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 20 min, 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalf, Stralſund, Dem 

Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. ülzow 
Perionenpoft nach Colberg, Cammin, Wollin, © 

12 U. Nachts. | 

(Ankunft). 


m/ 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Ca 

min, Gülzow, Stepenſtz 4 U. 20 M. fr. 56 M. ft 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U fr. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. Ir 
Derjonenvo aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. ou. 20 M. 
25 onenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 3 in Nm 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund, 1 u M. N 
Kariolpoſt aus Jüllchow und Grabom 1 U: 4 M. Ab 
Qerlonenpoft aus Paſewalk(Stralſund 6 . 30 M. A 
Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 


“nul, 


